
Wir sind besser (als·unser Ruf)

Es ist zwar nicht meine Art, in
Selbstlob zu schwelgen, noch dazu,
wo man diesem nachsagt, daß es stinkt,
aber di e Vorgänge auf der UN I zwi ngen
dazu. Dabei möchte ich mi ch überhaupt
nicht in deren Angelegenheiten ein­
mi schen, sondern nur herausstrei chen,
daß es bei uns anderes, u. zw. besser
läuft.

Zum großen Teil liegt das wohl an un­
serem konstruktiv offenen Klima. Je­
derman/frau der/die ein vernünftiges
Prograrrm durchführen möchte, ist bei
uns gerne gesehen, ohne daß wir fragen,
ob und bei welcher Fraktion er oder
sie dabei ist. Deutlich sieht man dies
bei den 11 bestellten Referentinnen
und Referenten, von denen überhaupt
nur 4 einer Fraktion angehören. (Ist
bei vielen anderen Hauptausschüssen
kaum denkbar).

Unsere Fi nanzen sind auch in Ordnung.
Durch ei ne sparsame und bedachte Fi­
nanzgebarung haben wi r kei ne Schul den
(wir konnten sogar Rücklagen bilden).
Es gi bt bei uns kei ne überhöhten Ar­
beitsessensabrechnungen (aus dem ein­
fachen Grund, da wi r überhaupt kei ne
Arbeitsessen bezahlen). Repräsentiert
wird kostenlos und auch Daten haben
wir keine verkauft.

Ei n Zyni ker könnte nun sagen, daß bei
uns alles stinklangweilig ist. Daß

dem nicht so ist, zeigt unsere Arbeit.

Man bedenke, daß auf der TU pro Jahr
rund 400 Sitzungen (bei denen Studen­
ten mit dabei sind) abgehalten werden.
Meist gibt es darüber nichts Spekta­
kuläres zu berichten, aber es gilt
doch: Steter Hopfen ölt den Stein.

Unsere ku lture11 en und gesell schafts­
relevanten . veranstaltungen dürften
bekannt sein und trotzdem wir eigent­
lich nur eine kleine Universität

sind, bestreiten wir einen wesent­
1i chen Antei 1 der ßearbei tung all ge­
meiner Studienprobleme (bundesweite

Sozi a1 konferenzen,Studienreform,AUStG.
u.a.mehr) .

Schöne Ferien
Max Grengg (Vorsitzender)
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